
NunNng der 1e als des Grundzieles ristlich-ethischen Verhaltens In der andbuchlosen
Zeit, 1n der WIT eben, wird das Lexikon fUur viele Tragende e1Ne nicht geringe SeIN.
Als Nachschlagewerk und Arbeitsbuch OMM) das Lexikon ın 1ne breite Lücke dem riti-
schen Benutzer wird e5s sehr willkommen Se1IN. Lippert

GINTERS, Rudolf£: Die Ausdruckshandlung. Eine Untersuchung ihrer cittlichen Be-
deutsamkeit. Reihe Moraltheologische Studien, Systematische Abteilung, Düs-
eldorf 1976 Patmos-Verlag. 120 sl kart., 25,80
Der urt greift miıt dieser Schrift eın moraltheologisches ema auf, das ange „Tallig” 1st,
daß INan sich, nachdem U  - behandelt, UTr wundern kann, wIe ange esS bis In
„vergessen” worden Wal die menschliche Ausdruckshandlung. ach e1INeTr knappen Einlei-
LUNGg, die auch dem ichtiachmann schnell den Fragestand erläautert, geht VT sein Ihema in
viler apiteln UuNaCcCAs behandelt „die Notwendigkeit einer gew1ssen Modifizierung
der traditionellen theologischen Normierungstheorie Del Berücksicht1gung der Ausdrucks-
qualitä' estimmitier andlungen”“ 18—32) In diesem Abschnitt egt KUurz die unterschied-
ıchen Ansäatze VO  - „deontologische  8 un!' „theologischer” Normierungstheorie dar, wobel
seine Zustimmung dem teleologischen Ansatz gılt. Doch ist dieser Ansatz 1n seiner Tadi-
tionellen Form nicht anNngEMESSEN geeignet, estimmte menschliche Handlungen 1n ihrer
Bedeutung sehen und S1e beurteilen, die Ausdruckshandlungen. Als solche ge.
Ginters jene Handlungen, die nicht die Bewirkung der Erhaltung e1Ines sittlichen Wertes
DZwW. die Vernichtung eines Unwertes bewirken, sondern eine partelische, affektive Stel-
lungnahme einem Wert DZW. Unwert ausdrücken sollen „Die charakteristischen erkmale
der Ausdruckshandlung” (als „Verleiblichung innerer Einstellungen 44, bzw. als „Ver-
leiblichung affektiver Stellungnahmen Werten DZW. Übeln”” 61) werden 1M Zzweıten
Kapitel eschrieben Den „Sinn der Ausdruckshandlung” behandelt das drıtte Kapitel 73—99),
während das vierte Kapitel VO: „Widerstrei zwischen der Ausdrucksqualität und den
en Folgen einer andlung“” spricht (und el T zZUuU einigermaßen untraditionellen,
Der edenkenswerten ussen gelangt, 115f:; 118)
Das Buch erinnert 1n Schreibstil Uun! Denkweise STAar. die moraltheologischen TDelten
Br. Schüllers, dem sich der V{ als seinem Lehrer verpiflichtet weıiß (vgl R Dies edeutie
1ine sorgfältig un! Schritt für Schritt sichernde Argumentationsweise, die dem orgehen
des Kletterers 1n teiler Wand, samt Seilsichern un! chlagen VO.  D en 1mMm Fels, verglichen
werden mMad. Das ist nichts IUr Leser, die nicht Schritt IUr Schritt mitzugehen bereit sind.

ausgesprochen anregender Beitrag ZULIDer Thema und Behandlung des Themas SInd en
moraltheologischen Grundsatzdiskussion. In wel ichtungen ware  - 1Ne Erweıiter DZwW.
Vertiefung der Darlegung willkommen un! unschenswert YeWESEN., Es wäre  - ohnend,
den Aspekt „Symbolhandlung gemä. Rahners Nnregungen einer „ITheologie des
Symbols miteinzubezijiehen. Dann würden sich nıicht ON Nneue Aspekte e1Ner €1. kon-
kreter Fragen irchlicher Praxis ergeben (Sakramente und ihre Wirksamkeit SOWI1e ihre
anthropologische egründung, lturgie un! Feler als Ausdrucks-Symbol des aubens, vgl
Ginters S, der 1es5 a.a.Q ennen können) amı komme ich auch ZU. zweiten
Desiderat Eine konkreter Fragen wären mit der Kategorie Ausdrucks- DZW. Symbolhand-
lJung anzugehen, wWI1e aufwendig soll eın Kirchengebäude angesichts der eltnot sein?
Was ist ıne Ordensprofe. 1 Unterschiled einem bloßen Versprechen? Wie verhalten
sich und Glaube zueinander? Für die politische welche Zeichen des Protestes
eiwa der civiıl disobedience während des Vietnam-Krieges) sind sinnvoll (Verbrennun:
VO  - Okumenten, Provozierung mit der olge eigener Gefängnisstraien u. a.)f Auch die
anthropologische Fundierung der Ausdruckshandlung (91) ist en wen1g Napp geraten. Doch
dürifte nach all dem hier Berichteten deutlich geworden se1in, wI1e weiterführend der Ansatz
un! die Darlegung Ginters ist. eitere Vertiefung, amı NeuUue Möglichkeiten, spontane
moralische Urteile er den Wert VO usdruckshandlungen) YeNaUECI AI reflektieren und
amı präzisieren, werden durch das Buch nıcht ausgeschlossen, sondern 1 Gegenteil

Lippert
Lexikon der Christl:  en Ikonographie. Bd Ikonographie der Heiligen. Meletius
bis Zweiundvierzig Märtyrer. Register der Heiligenfeste un egister der Attribute.
Freiburg 1976 Verlag Herder. 346 S: En 168,—.
Woran denken Sie, wWenn S1e 1n der Sommerzeit auf einem Kalenderblatt den Vermerk
„Siebenschläfer“ inden? An die ekannten Nagetiere, die 1 Garten ihr nwesen treiben?
Sollte 1es der Fall se1lNn, müßten S1e siıch allerdings lassen, daß eın Mißverständnis
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